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Der Mahner Meline
Auf dem internationalen landwirtſchaftlichen Kongreß in

wien bot der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Jules
Méline in ſeiner intereſſanten Rede im weſentlichen eine

uſammenfaſſung der Leitideen die er in ſeinem feſſelndenWerte Die Rückkehr zur Scholle und die induſtrielle Ueber
9

produktion bereits vor einiger Zeit publiziert hat Jn
einer Ueberſetzung von Konrad Gans Edlem Herrn zu
Puttlitz Groß Pankow erſchienen in der Verlags
buchhandlung von Paul Parey Berlin im vorigen Jahre
iſt das Werk auch dem deutſchen Leſepublikum zugängig
gemacht worden Findet man darin gewiß manche be
deutſame Anregung ſo ergibt ſich doch im ganzen daß
Mélines Prognoſtikon der induſtriellen Entwicklung ein
allzu peſſimiſtiſches iſt Vollſtändig irrig iſt wohl die An
nahme daß die Großinduſtrie ihren Höhepunkt erreicht habe
jedenfalls aber nicht mehr ſo geſchwind vorwärts ſchreite
wie früher Man darf im Gegenteil der Anſicht ſein daß
die induſtrielle Aera erſt im Anfangsſtadium ihrer Ent
wickelung begriffen iſt Sie hat ſich ja erſt eben ihre
Organiſation ihre Verbände ihre Syndikate und Truſts
geſchaffen und beginnt die Welt mit ihren Fabrikaten und
Waren zu verſorgen um immer neue Kreiſe der Abnehmer
zu gewinnen bis in die Länder hinein die der weſt
europäiſchen Kultur ſo unzugängig waren wie China und
Perſien Welcher Ausdehnung iſt nicht das internationale
Verkehrsweſen welcher Ausgeſtaltung der Kulturluxus fähig
der immer größere Dimenſionen annehmen immer weitere
Volkskreiſe ergreifen wird Hier einen Abſchluß an
zunehmen entſpringt mehr ſouveräner Urteilswillkür als
der Logik der Tatſachen Neue Verbraucher erſtehen täglich
der Konſum an Jnduſtrieprodukten wächſt unaufhörlich und
noch auf lange Zeit hinaus iſt jener Umſchwung nicht zu
erwarten der ſich daraus herleitete daß die Welt an Jn
duſtrieerzeugniſſen überſättigt wäre Für einzelne Zweige
der Weltwirtſchaft kann zeitweiſe eine Ueberfüllung des
Marktes eintreten aber gerade die Organiſation der in
duſtriellen Produktion bildet hiergegen das beſte Mittel Alſo
aus der Jnduſtrie ſelbſt heraus kann dieſem Mißſtande vor
gebeugt werden

Gleichwohl hat Möélines propagandiſtiſcher Aufruf Zurück
zur Scholle ſeine hohe Berechtigung Aber man wird der
allgemeinen Landflucht niemals Herr werden ehe nicht eine
gründliche Bodenbeſitzreform eingetreten iſt Auch Méline
behandelt dieſe Forderung in ſeinem erwähnten Werke Er
ſagt wenn man dem Arbeiter immer mehr Land zur Verfügung
ſtelle und ihm die Erwerbung von Land ſo leicht wie möglich
mache ſo ſei dies ein Mittel deſſen Anwendung ſo gewaltig
wirken würde daß es alle anderen aufwiegt denn es beſitze
den Vorteil dem Arbeiter das Höchſtmaß von Sicherheit und
innerer Befriedigung zu bieten es wende ſich gleichzeitig an
ſein Gefühl ſeinen Eigennutz ſeine immer noch tief wur
zelnde und lebendige Liebe zur Scholle und an den ganz
natürlichen Wunſch ſeinen Lebensunterhalt durch Arbeit zu
verdienen anſtatt zugrunde zu gehen Für die von Méline
zum Schutze der kleinen Parzellenbeſitzer geforderte Heim
ſtättengeſetzgebung die in Amerika bereits in den home
steads ihre Verwirklichung hat haben ſich auch in Deutſch
land ſeit geraumer Zeit gewichtige Stimmen erhoben
ohne daß indes bis jetzt ein praktiſches Reſultat bei uns

erzielt worden wäre da immer wieder die Frage des länd
lichen Kredits und der Hypothekenbelaſtung Schwierigkeiten
verurſachen die die geſetzgeberiſche Reform über den Haufen
zu werfen drohen Die Stabilität der Kapitalzinswirtſchaft
und die jährliche Divergenz der natürlichen Produktion
werden ſtets miteinander in Konflikt geraten ſolange nicht
eine große internationale oder nationale Abrechnungs
kommiſſion jährlich das Verhältnis zwiſchen Kapitalzins und
Naturalproduktionsgewinn je nach dem Ernteausfall regelt
Hier liegt ein Problem der Agrar und Kapitalwiſſenſchaft
vor das noch ſorgfältigſte Behandlung verlangt Es iſt
zwecklos daß der Staat bäuerliche Beſiedlungspolitik treibt
wenn er nicht gleichzeitig Kautelen dagegen ſchafft daß das
kapitaliſtiſche Syſtem die mühſam beſiedelten Gebiete finanz
techniſch wieder aufſaugt

Ein freier Bauernſtand auf einem freien Lande wäre nicht
zuletzt eine wertvolle Erweiterung des Kreiſes der Anhänger
ſchaft des Liberalismus Leider hat man in Deutſchland den
Fehler begangen das Bauerntum in manchen Gegenden
dem Liberalismus ſich entfremden zu laſſen Wenn Deutſch
land ſich aber fortſchrittlich entwickeln ſoll muß ein ſtarkes
Bauerntum der Träger echter liberaler Gedanken werden
Das zu erreichen bleibt eine der Aufgaben die der Zukunft

noch vorbehalten ſind P W
Deutſches eich
Hof und Verſonalnachrichten

Der Kaiſer beſtimmte daß die Jacht Hohenzollern
und die Begleitſchiffe Kreuzer Königsberg und Schnellboot
Sleipner am 12 Juni von Kiel nach der Elbe abgehen und

aut 13 Junl zu ſeiner Verfügung vor der St Pauli Landungs
brücke in Hamburg liegen ſollen

Hauptmann Dominik
Nach kaiſerlicher Anordnung bleibt Hauptmann Dominik zur

Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt die befohlene Dienſt
leiſtung beim Seebataillon wurde zurückgezogen

Gegen die hohen Fleiſchpreiſe
Das Vorgehen der niederrheiniſchen Landwirte gegen die

hohen Fleiſchpreiſe zieht immer weitere Kreiſe Jn Duis
burg wählte die Bürgerverſammlung eine Kommiſſion welche
die Gründung einer Fleiſcheinkaufs Genoſſenſchaft
in die Wege leiten ſoll Hente findet dort wiederum eine
Bürgerverſammlung ſtatt um die Genoſſenſchaft definitiv zu be
gründen

Einheit des Nnterrichtsweſens
Der Vierte allgemeine Tag für deutſche Erziehung

hat auf ſeiner Tagung in Weimar im Anſchluß an einen Vor
trag des Oberlehrers Dr Gruhn Berlin über Die Notwend ig
keit der Einheitsſchule ſich in einer Reſolution dahin aus
geſprochen daß in der Zerſplitterung unſeres Unterrichtsweſens
nur ein Uebergangszuſtand geſehen werde der uns ans ver
alteten Einrichtungen hinüberführen ſolle zu einer organiſchen
Einheit des geſamten Unterrichtsweſens von der Volksſchule bis
zur Univerſität An alle maßgebenden Stellen werde daher das
Erſuchen gerichtet hinzuwirken auf die Herſtellung der deutſchen
Einheitsſchule

Der Preufßziſche Nektorenverein
begann am Dienstag ſeine 7 Generalverſammlung mit einer Ver
treterverſammlung Der Vorſitzende

T J ehe

Berlin legte in ſeiner Begrüßungsrede die Bedeutung des
Rektorenvereins und ſeiner Aufgaben näher dar Es frage ſich
jetzt ob er bereit ſei den Ausbau des Rektorats vorzuberaten
und vorzubereiten Gerade jetzt werde der Rektorenverein eine
Feuerprobe zu beſtehen haben Ein Bericht über die Ver
einsarbeit in den abgelaufenen beiden Jahren den Rektor
Goliſch Charlottenburg erſtattete wandte ſich gegen die ſtarken
Anfeindungen bei der Lehrerſchaft die der Verein vollſtändig
ungerechtfertigterweiſe wegen ſeines Verhaltens beim Schulgeſetz
erfahren habe Hintertreppenpolitik habe man es genannt daß
der Rektorenverein den Weg der Petitkonen den die Lehrerſchaft
eingeſchlagen nicht beſchritten habe ſondern ſeinen Standpunkt
in mündlichen Verhandlungen mit einflußreichen Abgeordneten
gewahrt habe Er glaube im übrigen nicht weniger als die
Lehrerſchaft erreicht zu haben Das Organ des Vereins die
Schulpflege ſoll in Zukunft wöchentlich erſcheinen

Die Ausſperrung im Berliner Bangewerbe
Der Umſtand daß der gewaltige Umfang der Ausſperrung

beiden Parteien in jeder Woche enorme Opfer auferlegt läßt
es wahrſcheinlich erſcheinen daß der Kampf in vier Wochen
beendet ſein wird wie dies auch ſchon in den Unternehmer
verſammlungen angedeutet wurde Jedenfalls ſind zurzeit An
zeichen dafür vorhanden daß noch im Laufe dieſer Woche eine
nene Verſtändigungsaktion von irgend einer Seite
unternommen wird

Der Franuenbund beim Friedenskongrefß
Auf der Haager Friedenskonferenz im Juni d J

will ſich der Bund deutſcher Frauenvereine nach einem
in der Vorſtandskonferenz in Jena gefaßten Beſchluſſe durch
ſeine Vorſitzende Frau Stritt vertreten laſſen Man folgt
damit dem Beiſpiel der Frauenorganiſationen anderer Länder
die zu dem Kongreß Delegterte entſenden

Politiſches
Nach der Pfälz Poſt haben die Anarchiſten von Südweſt

deutſchland ein Blatt unter dem Namen Die Erkenntnis ges
gründet

Lohnbewegnng
Der Bezirk Dresden des Arbeitgeberſchutzverbandes für

das deutſche Holz gewerbe gibt bekannt daß die von den
Arbeitgebern verhängte Ausſperrung der Arbeitnehmer aufgehoben
und die Wiederaufnahme der Arbeit Donnerstag den 23 Mak
erfolgen wird
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Nachdr verb Hg Wiesbaden 22 Mai
Reichstagsabgeordneter Schrader ſtellte es in ſeiner Be

grüßungsanſprache als das Ziel des Deutſchen Proteſtanten
vereins hin dem Chriſtentum im öffentlichen Leben wieder die
Geltung zu verſchaffen die ihm gebührt Die Orthodoxie hat es
nicht verſtanden in den weiteſten Kreiſen dem Chriſtentum
Einflußtz zu verſchaffen Das iſt ihr nicht gelungen und wird ihr
nicht gelingen denn ſie iſt nicht imſtande den Geiſt der Zeit zu
faſſen Alle denkenden Menſchen wollen denn auch von der
Orthodoxie nichts wiſſen Das Streben des Proteſtantenvereins
iſt es die Kirche wieder zur treibenden Kraft in unſerem Volks
leben zu machen Beifall Nach Erledigung geſchäftlicher An
gelegenheiten wurde der Berliner Union Verein wieder zum
Vorort des Deutſchen Proteſtantenvereins gewählt

An erſter Stelle ſprach Pfarrer Alfred Fiſcher Berlin üher
Die kirchenpolitiſche Lage in Dentſchland

und die nächſten Aufgaben des kirchlichen Liberalismus Der
Redner ſtellte als die nächſte Aufgabe hin in Deutſchland einen

des Vereins Rektor Reinke einheitlichen kirchlichen Liberalismus gegenüber der großen

fruillrton
Von ſüddeukſchen Maienkagen

Reiſeplaudereien von Otto Sonne
III

Darmſtadt 20 Mai
Als geſtern am Pfingſtſonntagmorgen das berühmte

Glockenſpiel das inmitten des heſſiſchen Reſidenzſchloſſes
gelegen ſeit 21 Jahrhunderten ſeiner Beſtimmung dient
als eine lebloſe Kreatur das Lob des Allmächtigen zu ver

künden die Volksweiſe Wann s Mailüfterl weht an
ſtimmte da klangen die mit der Reinheit auf recht ge
ſpanntem Fuß ſtehenden Akkorde der 35 Glocken die einen
Tonumfang von 3 Oktaven haben hinaus in eine Land
ſchaft deren feſtlicher Schmuck zu dem griesgrämigen Geſicht
des Himmels in grellem Widerſpruch ſtand Tief hingen die
Wolken über der fruchtbaren Rheinebene Jn gräulichem
Grau verſchwammen die Höhen des Odenwaldes und
die Sonne die hie und da einen ſchüchternen
Verſuch machte auch ihrerſeits etwas zur Pfingſtfreude beizu
tragen zog ſich bald feige zurück um einem novemberkalten
Regen das Feld zu überlaſſen Das war nicht ſchön von
ihr gehandelt Die Tauſende und Tauſende für die die
Pfingſtzeit die offiziellen Ausflugstage bedeutet ſahen ihre
Hoffnungen auf ein fröhliches Wandern in Gottes jungfräu
licher Welt zu Waſſer werden und blieben lieber mit Sorgen
und Aerger zu Haus oder wagten ſich trotzdem hinaus und
holten ſich einen Schnupfen Ein Los ſo ſchlimm wie das
andere Wer bei dem Charakter der heimatlichen Scholle
durch Waldreichtum nicht verwöhnt nach Darmſtadt ge
kommen war um ſich in der gnadenreichen Herrlichkeit der
endloſen Wälder die dieſe Reſidenz umgeben geſund zu
baden der bekam nur einen ſchwachen Begriff von der
Pracht die ſolch einem Herrenwald mit einer nach Jahr
tauſenden zählenden Vergangenheit innewohnt in der man

meilenweit wandern kann ohne etwas anderes zu hören als
das Rauſchen und Raunen gewaltiger Wipfel in der
ſucht man nicht gerade die Nähe der breiten Heerſtraßen
die natürlich von dem Geraſſel der Eiſenbahnen und dem
Getute und dem Duft der Automobile nicht verſchont ge
blieben ſind auf man noch Rehe die behaglich graſend
den Wanderer anäugen oder die Wildſau die hier noch ihr
trotzig Weſen treibt antrefen kann Auch wer den Harz
die Thüringer Berge den Schwarzwald oder den Taunus
kennt kann nicht unempfindlich bleiben gegen die Fülle
friedlicher Reize die das nach vielen Kilometern zu meſſende
grüne Band das Darmſtadt ſchützend umgibt aus
zeichnet und die dieſe ganz mit Unrecht als öde verſchrieene
Reſidenz zu einer natürlichen Sommerfriſche erſten Ranges
zu gr Fundgrube für Frieden ſuchende Großſtadtkinder
macht

Dieſe Waldesherrlichkeit die jedem Jünger des Apelles
des Aesculap St Huberts oder irgend eines anderen

Heiligen überhaupt jedem Touriſten das Herz im Leibe
lachen macht ganz für ſich allein würde ſchon genügen um
den alten Volkswitz der Darmſtadt durch Beraubung
des Anfangsbuchſtabens charakteriſieren will zu einer gänz
lich haltloſen Wortſpielerei zu ſtempeln doch auch die Haupt
ſtadt des Heſſenlandes ſelbſt macht im Jahre 1907 auf den
Beſucher ganz und gar keinen ärmlichen Eindruck Jm
Gegenteil Ein Vergleich mit der doch auch an Reizen nicht
eben dürftig ausgeſtatteten an Einwohnerzahl etwa doppelt
ſo reichen alten Salzſtadt an der Saale dürfte für Halle
kaum günſtig ansfallen Es iſt ganz erſtaunlich wie ſehr
ſich das äußere Bild Darmſtadts in dem letzten Jahr
zehnt verändert hat Von welcher Seite auch man das
Weichbild der Stadt deren neue mit einem in wuchtigen
Linien gehaltenen Turm geſchmückte Pauluskirche
die ſich auf der Höhe die das alte Beſſungen
deſſen Geſchichte urkundlich um neun Jahrhunderte
zurückreicht von dem früher ſeparat verwalteten Stadt
teil trennt erhebt weit hinaus in die Ebene grüßt
betritt überall lacht luſtig das Grün der Hausgärten in den

meiſt breiten ſtets ſauberen und nicht ſelten durch
architektoniſch oder hiſtoriſch bemerkenswerte Bauwerke aus
gezeichneten Straßenzüge zwiſchen vor und hinter den
Wohnſtätten hervor Darmſtadt iſt eine Gartenſtadt
auch wenn die großen Gärten mit Ausnahme des Herren
gartens einer ebenſo umfangreichen wie ehrwürdigen
Anlage hinter dem großherzoglichen Schloſſe und des

Beſſunger Herren gartens dem Publikum nicht
mehr zugänglich ſind teils aber wie die Mathildenhöhe
früher ein idylliſcher Park künſtleriſchen Zwecken weichen
mußten Die Darmſtädter Kunſt die hier unter
Platanen und Blutbuchen ein Heim gefunden hat und wie
es in der Denkſchrift der Ernſt Ludwig Stiftung
heißt das künſtleriſche Leben in Darmſtadt wie im ganzen
Heſſenland heben und das Kunſtgewerbe die deutſche Kunſt
überhaupt und zwar vorzugsweiſe in ihrer Anwendung auf
das Haus befruchten ſoll hat ſeit der Ausſtellung dieſer
Künſtlerkolonie im Jahre 1901 die Oeffentlichkeit in ganz
ungewöhnlichem Maße beſchäftigt Wie alles was nicht
hübſch im ausgefahrenen Gleiſe dahingleitet einerlei ob es
ſich um Kunſt Politik oder Wiſſenſchaft handelt es ſich ge
fallen laſſen muß als unkünſtleriſch verſchrien oder als
Tollhauswerk lächerlich gemacht zu werden ſo wurden auch
die Taten der Sieben von Darmſtadt mit einem voll
gerüttelt und geſchüttelt Quantum von Hohn und Neid von
Mißverſtand und Dummheit überſchwemmt und in der
Minderheit blieben lange die Stimmen die in der hier von
jungen ganz jungen Künſtlern zum erſten Male erſtrebten
Uebertragung ſezeſſioniſtiſcher Tendenzen auf das Haus und
ſeine Ausſtattung ein Dokument neudeutſcher Kunſt erkannten
die in Geburtswaſſern des Naturalismus ihrem Erwachen
entgegenreifte Der Sturm iſt verrauſcht die Kün ler
kolonie iſt geblieben Zwar haben die führenden Männer
zum größten Teil gewechſelt Gar mancher Künſtler hat die
Güte des Großherzogs Ernſt Ludwig des Srrem der
den Mut hatte jung zu ſein nur als bequemes Sprunghrett
zu Gewinn und Ruhm betrachtet und benutzt doch der
spiritus rector der temperamentvolle und erfindungsreiche



ortdod ſedurch ſchwächliche Kompromiſſe Konfeſſiönchen oder Konſeſſionen
erkauft ſein darf ſondern die ſeſt durchdrungen iſt von dem
einen großen Gedanken des Wollens und Schaffens Beifall
Die Ortibodoxle ſteht auf dem Standpunkt daß die Kirche nur
für die Paſtoren da iſt Er verkennt den Satz daß Religion
nichts iſt als Leben als Betätigung Das trotzige Nein das die
katholiſche Kirche der Welt entgegenſetzt imponiert noch immer
Dieſe katholiſchen Eigentümlichkeiten finden wir auch bei unſerer
Orlbodoxie Demgegenüber müſſen neue ſtarke undkräftige
JIdeale aufgeſtellt werden um mit der Kirche in unſerem Volke
weiterzukommen GBeifall

Redner geht hierauf zu einer allgemeinen Betrachtung der
Orthodoxie über Als bekannt wurde daß der Präſident des
elſäſſiſchen Landeskonſiſtorinms wegen der Herausgabe der
Hohenloheſchen Memoiren nicht zur kaiſerlichen Tafel zugezogen
wurde brachte der Reichsbote ſofort den Nachfolger auf dem
Präſentierteller entgegen Der Herr war im Gegenſatz zu
Eurt ins ein Orthodoxer und man konnte es ſich anf orthodoxer
Seite nicht anders denken als daß nun auch die elſaß lothringiſche
Paſtorenſchaft ſich nach der anderen Seite neigen würde Aehn
ch lagen die Dinge in Coburg Als dort der Wechſel in der
Leitung der Landeskirche der von dem Willen des Fürſten aus
ging bevorſtand geriet die Orthodoxie in Entzücken darüber
daß unſer Freund dort nicht mehr ſo ſicher ſtand Bremen
hat glücklicherweiſe den ſchärfſten orthodoxen Angriffen wider
ſtanden Unzählige Synoden wurden zu

Ketzergerichten gegen liberale Geiſtliche

Es beweiſt keine ſtarke Ueberzeugung von der eigenen Kraft
wenn man an diejenigen appelliert die den amtlichen Federkiel
führen Sehr gut Das iſt aber gerade die Neigung der
Orthodoxie gegen die nur die Organiſierung der Gemeinden
bilſt Was uns weiter an der Orthodoxie auffällt iſt ihre
parteipolitiſche Betriebſamkeit Die Berliner Stadtmiſſion dient
angeblich nur der Förderung des chriſtlichen Glaubens Lachen
Wir wiſſen aber daß ſie eine eifrige Agitatorin für die
Orthodoxen bei den Kirchenwahlen iſt Sehr wahr Ja ſie
hält Sicgesfeiern ab wenn die Orthodoxen ſiegen Heiterkeit
Neuerdings hat es Stöcker ja ſelbſt zugeſtanden daß die
Stadtmiſſion auch für den rechten Glauben zu ſorgen hat
Lachen Das gleiche gilt für die

Jnnere Miſſion
überhaupt Sie wurde gegründet gegen den Liberalismus
ſteht noch heute gegen ihn und arbeitet im Sinne der Orthodoxie
Die Orthodoxie ſagt ſie ſei gar keine Partei ſie ſei die Kirche
denn ſie ſtehe auf dem Voden des Bekenntniſſes Dabei herrſchen
bei den Orthodoxen über Einzelheiten ſelbſt verſchiedene An
ſichten An der herrſchenden Pfarrernot ſind die ewigen Fälle
ſchuld die eine Kandidatennot zur Folge haben Es
drängt ſich niemand zum theologiſchen Studium da die Kandidaten
befürchten müſſen daß ſie ihre Arbeiten von der orthodoxen
Prüfungskommiſſion zurückgeſandt erhalten Der Kandidat der
Theologie geht hente mit dem Gefühl der Verantwortung für
Vater Mutter und Geſchwiſter zum Examen denen er event
neue Laſten auferlegt Es wird viel unſäglich viel ſittlicher Mut
verlangt von denen die heute Theologie ſtudieren Beifall
Wir ſollten neben und hinter ihnen ſtehen und ihnen helfen
wenn ſie energiſch ſich zu ihrer perſönlichen Ueberzeugung bekennen
Man hat die Frechheit gehabt von unſeren liberalen Wählern zu
ſagen ſie ſtammten aus der Gaſſe die Gaſſe habe die liberalen
Siege in Solingen Köln Krefeld und Berlin erfochten Die
ſchmutzigſten und gemeinſten Vorwürfe und Verleumdungen ſind
gegen die liberalen Wähler geſchleudert worden Man hat auf
vrthodoxer Seite mit Verachtung von dem Berliner Ton ge
ſprochen Jch fühle mich bei dem Ton ſehr wohl Heiterkeit
Freilich eine humaniſtiſch akademiſche Gänſehaut muß man ſich
abgewöhnen Wir wollen keineswegs wie es von gegneriſcher
Seite ſo oft behauptet wird einen kirchlichen Radikalismus Wir
weiſen auch zurück als ob wir eine kleine Schicht Gebildeter
wären die gewiſſermaßen

eine neue Religion erfinden
wollen oder ſich gegenſeitig verſichern daß ſie eigentlich über das
Chriſtentum längſt hinaus ſind Die Fürſorge für dieſe Ueber
nebildeten lehnen wir ab Sie haben ja auch genug Surrogate
ſür die Religion in Wagnerſchen Opern oder ſonſtwo
Uns gehören die breiten Schichten des Volkes der aufſtrebende
neues wollende Arbeiterſtand VBeifall Uns gehören die
Maſſen die die anderen beiſeite laſſen Aus der Maſſe werden
ja doch immer wieder die neuen großen Männer mit den großen
Gedanken aufſteigen Der HKatholizismus iſt die Jdee der Ver
kirchlichung der Welt die Orthodoxie will die Welt verchriſtlichen
und der Liberalismus will

das Chriftentum verteltlichen
Großer Beifall Darum ſetzen wir mit unſerer Tätigkeit ein

nicht bei irgend einem Kirchenregiment auch nicht bei den
Theologen ſondern bei den Gemeinden Oeffentlichkeit des
kirchlichen Lebens fordern wir und Beſeitigung der Kabinetts
politik Was der Pfarrer weiß kann auch die Gemeinde wiſſen
Zuſtimmung

daher nicht ſcheuen auch die ſoziale Frage zu beſprechen Der
Reiche mag da aus dem Munde des Armen hören wie es dieſem
geht Und man ſchene ſich ſchließlich auch nicht vor dem Wort
Sozialdemokratie

Architekt Profeſſor Joſeph M Olbrich iſt dem Werk treu
geblieben und wirkt wacker an neuen Taten von denen die
im größten Stil projektierte Darmſtädter Ausſtellung
in wenigen Jahren Kunde geben wird Wer heute die

Kü Ko wie der Volksmund die Künſtlerkolonie betitelt
hat betritt könnte aus den idylliſch gelagerten Häuſern
deren mancherlei Abſonderlichkeiten durch die ewig ſchaffende
Natur in Sonderheit durch die hier eine üppige Fruchtbar
keit entfaltenden Glycinien und anderes Pflanzenrankwerk
bereits auch für konſervative Gemüter etwas gemildert
wurden und trotz des noch im Werden begriffenen Neu
baues der der Kunſtausſtellung Platz bieten ſoll und der
im Verein mit dem bereits in die Lüfte ſtrebenden Ausſichts
turm den die Stadt Darmſtadt dem Großherzog und
ſeiner Gemahlin Eleonore als Hochzeitsgabe darbrachte
einen vollkommen ſympathiſchen Eindruck empfangen wenn
nicht die 1899 hier errichtete griechiſche Kapelle mit ihren
Zwiebeltürmen und ihrem vrientaliſchen Gemengſel von

Gold und Farbe einen fremden Ton in die Harmonie hrächte
Auch die beiden verläſterten Koloſſalſtatuen aus Andernacher
Tuffſtein von Ludwig Habich geſchaffen die von hoher
Warte hinüber ſchauen in das Hügelmeer des in bläulichen
Farben ſchimmernden Odenwaldes vermögen mit ihrer Nackt
heit nur geiſtige Säuglinge zu ſchrecken Vielleicht rümpfen
auch die auf Reinlichkeit achtenden deutſchen Hausfrauen die
Naſe ob des Schmutzes der ſich auf den robuſten Glied
maßen der Giganten breit macht aber irgendwie anſtößig
wirken dieſe Geſtalten genau ſo wenig wie irgend ein
klaſſiſches Marmorbildnis aus der Glanzzeit von Hellas
der wie die Erlerſchen Wandbilder in dem neuen
Wiesbadener KurhausMuſchelſaal über die Wilhelm II
ſein Anathema geſprochen hat

Der Geſamteindruck den dieſe Freiſtätte der Arbeit und
dieſe Wohnhäuſer der Künſtler nach längerem Veſchauen
binterlaſſen iſt ein freundlicher Man ſcheidet von dieſer
Stelle mit dem Glauben daß hier durch und durch
modern gedacht ein Tempel für eine neue Kunſt ent

n Macht zu ſchaffen eine große Einheit die aber nicht

erſten Tag ab

demokratiſche Pfarrer Weshalb ſollte nicht auch bei uns einmal
ein Pfarrer dieſen Weg gehen Zum Schluß fordert der
Redner unter ausführlicher Begründung eine

Umgeſtaltung unſerer Paſtorenbildung
Ber Paſtor ſollte nicht nux Beſcheid wiſſen in den erſten drei
Jahrhunderten und im Jahrhundert der Reformation ſondern
auch und zwar am beſten im 19 und 20 Jahrhundert Lang
anhaltender Beifall

Die Diskuſſion nahm einen recht intereſſanten Verlauf
D Repski Berlin Jch muß mich in einer Beziehung gegen
den Referenten wenden Bisher galt es als ein Grundſatz des
Proteſtantenvereins vor einer beſtimmten Grenze Halt zu machen
nämlich vor der Rückſicht auf die Jntereſſen der Gemeinden Es
gibt in Deutſchland keine Möglichkeit für eine freie
Kirche wo alles ausgeſprochen werden kann ohne Rüclſicht auf
die Gemeinden Man ſollte immer daran denken daß die Kanzel
ein heiliger Boden iſt der zu Propagandazwecken nicht benutzt
werden darf Paſtor Braun Jnſpektor der Berliner Stadt
miſſion Die hier ausgegebene Loſung nicht für die Partei
ſondern für die Kirche hat mir wohlgetan Wenn das
liberal iſt dann bin ich auch durch und durch liberal
Was die Angriffe auf die Berliner Stadtmiſſion an
langen ſo beruhen ſie ſämtlich auf ſchlechten Jnformationen
Lachen Wenn es nur poſitive Stadtmiſſion gibt ſo liegt das

daran daß die Liberalen kelnen Stöcker und keinen Bodelſchwingh
haben hinter denen 24,000 Diakoniſſinnen und 15,000 Diakoniſſe
ſtehen Widerſpruch Pfarrer Alfred Fiſcher Wir brauchen
keine Jnnere Miſſion wenn die Kirche alle Aufgaben erfüllt
Unſere Jnformationen ſind ſehr gut Wir wiſſen genau daß
die Berliner Stadtmiſſion die Liebesdienſte nicht um ihrer ſelbſt
willen leiſtet ſondern aus kirchenpolitiſchen Gründen
Jn dem Augenblick aber wo eine Liebesgabe die Eigenſchaft
verliert daß ſie nur der Liebe willen geleiſtet wird verliert ſie
ihr Tiefſtes und Sinnigſtes Beifall Pfarrer Batten
berg Frankfurt a Slköcker iſt der Mann der wie kein
anderer in Deutſchland den unglückſeligen Hader in das kirchliche
Leben hineingetragen hat Hat er doch ſelbſt geſagt er möchte
am liebſten jeden liberalen Geiſtlichen an den
Ohren von der Kanzel ziehen Hört Hört Von
Zeit zu Zeit kommt er mit neuen Gedanken auf die leider
auch Liberale häufig hereinfallen Der letzte war der Wormſer
Synodaltag Da ſollte ein evangeliſches Zentrum mit Stöcker
und ſeinen Freunden an der Spitze geſchaffen werden
Die Liebestätigkeit der Jnneren Miſſion ſoll gern anerkannt
werden Jch ſchätze in dieſer Beziehung trotz all ihrer Wunder
lichkeiten ſogar die Heilsarmee Schärfer wie gegen die
Jnnere Miſſion ſollten wir uns gegen die Gemeinſchafts
bewequng wenden in der ich eine gewaltige Gefahr für unſer
ganzes religiöſes Leben erblicke Die Pflege der Religion wird
da immer mehr in kleine abgeſchloſſene Kreiſe zurückgedrängt
Die Worte des Referenten wir ſollten keine Paſtoren ſondern
eine Volkskirche fein waren ja ſehr ſchön Wenn s nur ginge
Heiterkeit Heute iſt es noch ſo daß die Orthodoxie die Maſſen
leichter fängt als wir Uns fehlt die Wirkſamkeit auf die großen
Maſſen des Volkes Die Treuloſigkeit der liberalen Maſſen iſt
leider nicht in Abrede zu ſtellen Beifall Pfarrer Todt
Oberneiſen betont die Notwendigkeit mit dem Evan
geliſchen Bunde nähere Fühlung zu nehmen und ſpricht
gegen die Eliminierung der Perſönlichkeit Jein aus dem
Bekenntnis Fräulein Martha Zietze Hamburg Unſere
Propaganda muß populärer werden Speziell bei uns
in Hamburg iſt ſür den Proteſtantenverein kein Lokal
vornehm genug Da iſt es kein Wunder wenn die Arbeiter
nicht zu uns kommen Wir müſſen Lokale nehmen die den
Arbeitern bequem liegen und die ihrer Art entſprechen Wir
müſſen auch Redner haben die den Ton der großen Maſſen
richtig treffen Alſo fort mit der Vornehmheit Beiſall Paſtor Fiſcher Verlin Wir wollen zwar auf die
Maſſen wirken aber keine Maſſenwirkung erzielen Die Maſſe
ſoll eine Sammlung von Perſönlichkeiten werden Leider miß
trauen die breiten Maſſen unſerer Aufrichtigkeit Dieſes Miß
trauen wird beſtehen ſo lange wir eine Vekenntniskirche ſind
zumal es von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
genährt wird Die Poſitiven finden ſcheinbar ſozialdemokratiſche
Unterſtützung Das iſt auch durchaus erklärlich denn bei beiden
herrſcht eine unbedingte Unterordunng unter eine Autorität
Die ſozialdemokratiſche Partelleitung möchte nicht gern daß
ihre Anhänger wirklich erfahren was der kirchliche Liberalismus
für ſie will und ſein kann Wenn die Maſſen das erführen
würden ſie ſich nicht mehr zum Stimmvieh gebrauchen
laſſen Schuld aber haben auch wir ſelbſt Wir müſſen die
Chriſtologie los werden Wie Jeſus ſelbſt dürfen wir nur
durch Gott auf das Volk wirken Nicht durch Chriſtus
nicht für Chriſtus ſondern mit ihm Beifall Deshalb Be
freinung vom chriſtologiſchen Joch Damit ſchloß die Debatte

Von einer Beſchlußfaſſung wurde Abſtand genommen
Am Spätnachmittag wurde in der Ringkirche ein Feſtgottes

dienſt abgehalten bei dem Pfarrer Jatho aus Köln die Feſt
predigt hielt Ein Volksabend im Kaſinoſagal ſchloß den

Man ſollte ſich in den Gemeindeverſammlungen

Nachdruct verboteu Hg Straßbarg 22 Mai
Jn der Schweiz gibt es bereits ſozial

er

Kanden iſt deren phberſtes Geſetz die Freude am Rhythmus

Profeſſor Harnack ſchloß ſeine Anſprache wie folgt Da iſt
endlich die frage aller Fragen und die Schwierigkeit aller

an der ausgeglichenen Harmonie der Dinge iſt
iſt viel in unſerer diſſonanzenreichen Zeit

Von dem fürſtlichen Mäcen dem Darmſtadt dem das
Deutſche Reich dem die Welt die Kunſt dies Aſyl für
modernes künſtleriſches Schaffen verdanken gewann ich am
Tage vor Pfingſten ein liebenswürdiges BVild das ſo
charakteriſtiſch iſt für die warmherzige Menſchlichkeit dieſes
gekrönten Hauptes daß es im Rahmen dieſer Schilderungen
nicht fehlen darf Großherzog Ernſt Ludwig der jetzt
im 40 Lebensjahre ſteht jedoch weit jünger ausſieht rüſtete
ſich vorgeſtern mittag zur Fahrt nach Lich der oberheſſiſchen
Heimat ſeiner jugendlich ſchönen Gemahlin Eleonore die
als Prinzeſſin zu Solms Hohenſolms Lich am
17 September 1871 das Licht der Welt erblickt hat Vor
dem Salonwagen ſtaute ſich die zufällig anweſende Menge
um dem geliebten Landesherrn mit Hochrufen das Geleite
zu geben Da hob kurz bevor der Zug ſich in Bewegung
ſetzte Ernſt Ludwig ſeinen Stammhalter am Wagenfenſter
empor und freute ſich ſichtlich über den Jubel den dieſer
Anblick erregte Der glückliche Vater mit dem Baby im
Arm das war mit der ſchönſte Eindruck den ich in dieſen
an prunkvollen Feſttagen ſo reichen Zeit gewann Und ich
begriff die Liebe mit der das Heſſenvolk an ſeinem roten
Großherzog hängt in guten und in böſen Stunden
Und mehr noch ich teilte ſie

Wenn die Darmſtädter ihrem Ländesfürſten Dankbarkeit
entgegenbringen ſoweit hiervon in der Epoche des
Egoismus die Rede ſein kann ſo haben ſie auch allen
Grund dazu Zwar ſind ja die Zeiten lange dahin in
denen ein Gemeinweſen einzig der Kunſtliebe und der Frei
giebigkeit ſeines Herrſchers ſein Aufblühen verdankte doch
noch immer iſt der Wille der vom Thron ausgeht mächtig
genug um den Gang des Rades der Entwicklung zu hemmen
oder zu beſchleunigen Ernſt Ludwig aber huldigt dem
Fortſchritt Neben zahlreichen anderen Beweiſen ſpricht
dafür der mächtige Neubau der ſich neben dem Reſidenz
ſchloſſe und dem Hoftheater erhebt und der das Groß

Und das

herzogliche Landesmuſeum in ſeinen Mauern birgt Auf

Schwierigkeiten welche Mittel und Wege laſſen ſich findinmitten eines ſich ſtets komplizierenden Syſtems ihm
ciation von Fürſorge und Unterordnung vom Opfern eigen
Willens der eigenen Selbſtbeſtimmung den notwendigen
Spielraum zu laſſen und die Tatkraft und die Eigenart des
Einzelnen offen zu erhalten Die Vereinigung dieſer Gegenſätze
iſt in Wahrheit ſoziales Werk das allein dem Einzelnen wahr
Lebensfrende zu geben vermag Alle dieſe Schwierigkeiten ſtehen
uns vor der Seele aber wir ziehen aus ihnen doch nicht der
Schluß laissez aller Wir ſtreben vielmehr danach die Be
dingungen der ſozialen Weisheit zu ſchaffen welche die Freideſt
nicht niederhalten und eine Ordnung der ſozialen Gleichheit auf
zubauen welche die verſchiedenen Werte der Individuen reſpet
tiert Jndem wir auf dem Boden unſerer Geſellſchaftsordnung
ſtehen lehnen wir ab ansſchließlich für einen beſtimmten Beruf
ſtand einzutreten Der leitende Geſichtspunkt unſerer ganzen
Tätigkeit iſt Einheit Geſundheit Kraft des ganzen Volkes und
ſeines Staates Stürm Beifall

Das erſte Referat hielt
Profeſſor Dr v Schulze Gävernitz Freiburg i Br

über Kultur und Wirtſchaft Die neudeutſche
Wirtſchaftspolitik im Dienſte der neudeutſchen
Kultur

Wir ſprechen von einer neuen deutſchen Kultur und ſtellen
ihr damit ſtillſchweigend die alte deutſche Kultur gegenüber
Der Heros der alten deutſchen Kultur war Kant Kants
Bedeulung beſteht darin daß er die großen und bis dahin ge
trennten Hauptſtränge der europäiſchen Kulturentwicklung mit
ſtarker Hand zur Einheit zuſammenzwang den naturwiſſen
ſchaftlichen Empirismus der engliſch franzöſiſchen Aufklärung die
überempiriſchen Werte des Puritanertums den ſchönen Schein
der Renaiſſance Jn den preußiſchen Reformen ging unſere
klaſſiſche Philoſophie ein enges Bündnis mit dem preußiſchen
Staate ein das erſt in Hegel ſeinen Höhepunkt erreichte Aber
neben ihr ſtand als Vertreter des weſtlichen reicheren künſtleriſch
intereſſierteren Deutſchlands eine zweite geiſtige Großmacht
Nur einer trat Kant völlig gleichberechtigt zur Seite Goethe
der Rieſeubruder Kants Goethe verſchmolz auf der Höhe ſeiner
Vollendung den wiſſenſchaftlichen den handelnden und den
künſtleriſchen Menſchen zur

Harmonie eines allgemeinen Menſchentums
und lebte jenes Geſamtbewußtſeins der höchſten Werte das
Kant nur lehren durfte Jn Goethe bildete ſich jenes Ziel vor
welches wie er 1828 ausſprach das deutſche Volk in etwa einem
Jahrhundert erreichen ſollte das Ziel nicht nur Gelehrte

wir können hinzuſetzen nicht nur Beamte Soldaten Geſchäfts
leute uſw ſondern Menſchen zu ſein Genährt an ſolchen
Quellen ſtürmte der deutſche Genius hinaus in die politiſche
und wirtſchaftliche Arena Aber leider der menſchliche Geiſt iſt
nur eine beſchränkte Größe und während unſer Reichtum über
ſchwänglich zunahm verfiel der Acker unſeres Stammgutes der
Brache An die Stelle der alten deutſchen Kultur trat die

nendeuntſche Kultur
Am lauteſten gebärdet ſich der Naturalismus d h die zur

Weltanſchauung geſteigerte Naturwiſſenſchaft Für die praktiſchen
Lebenszwecke iſt der Naturalismus unbrauchbar Er gibt uns
keine Antwort auf die brennendſte aller Fragen Was wir
zu tun haben Sämtliche Einwände gegen den Naturalis
mus gelten auch gegen diejenige ſeiner Spielarten welche ſich
Marxſsmus nennt Bekanntlich vollzieht ſich gegenwärtig im
deutſchen Sozialismus eine Loslöſung von der Hegel Marxiſchen
Grundlage Dieſe Wandlung dürfte auf die Dauer von nicht
geringerer Bedeutung ſich erweiſen als das Vordringen des ge
werkſchaftlichen Elementes in der Partei Es iſt augenſcheinlich
daß man in der Richtung auf Kant dahintreibt Der Menſch iſt
nun einmal ein handelndes Weſen und unſere Sozialdemokraten
bedürſen als Politiker eines ethiſchen Hintergrundes Sie borgen
dieſe Ethik nicht anders als der Durchſchnittsliberalismus von
der weſteuropäiſchen Aufklärung Von der Tatſache des indi
viduellen Glückſeligkeitsbetriebes des Luſt und Gewinnſtrebens
als einer weitverbreiteten pfychologiſchen Tatſache zu einer
ethiſchen und politiſchen Norm bedurfte es eines kühnen Sprunges
Man mußte den Einzelnen der das höchſte perſönliche Glück als
einziges Ziel verfolgt davon zu überreden ſuchen daß er ſein
Ziel am beſten erreichen werde wenn er ſeine Mitmenſchen be
glücke Dieſe Behauptung ſchwebt auf naturaliſtiſchem Boden in
der Luft Der moderne Subjektivismus hat das Bündnis
zwiſchen naturaltſtiſcher Weltanſchauung und humanitärer Ethil
endgültig geſprengt Nietzſche Um ſo ſchmerzlicher empfindet
ein entwurzeltes Geſchlecht heute das

Heimweh nach dem Mutterboden des Jdenlismus
Das deutſche Volk iſt heute jugendlicher als die Kulturnationen
Weſteuropas Es bleibt ihm gar nichts anderes übrig als die
Leitgedanken an feine klaſſiſche Vorzeit anzuknüpfen Jhr ent
ſtammen nicht unſere Methoden wohl aber unſere Jdeale Unter
dieſen Jdealen ſteht das ſoziale Jdeal voran Dasſelbe
wurzelt im Mittelpunkt der Kantſchen Philoſophie Alle Dinge
haben Preis der Menſch allein hat Würde Jn der ganzen
Schöpſung kann alles was man will und worüber man etwas
vermag als Mittel gebraucht werden nur

der Menſch iſt Zweck an ſich felbft
Niemand ſoll zum bloßen Mittel irgendwelcher ſelbſt der

beſten Zwecke außer ihm herabgedrückt werden Jn dreierle
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die etwas ungewöhnliche äußere Geſtalt des monumentalen
Baues mit dem an der rechten Flanke aufragenden Turme
haben offenbar die Verhältniſſe des Platzes zwiſchen
Schloß Hoftheater und Herrengarten eingewirkt Beim
erſten Blick erſcheint das architektoniſche Bild nicht ganz ein
wandfrei erſt bei näherer Betrachtung erkennt man wie
geſchickt der langgeſtreckte Bau dem Charakter des ganzen
Platzes der in früheren Zeiten Paradezwecken diente an
gepaßt iſt Jeder Hauch des Befremdens aber ſchwindet
ſobald man die räumlich außergewöhnlich reich gehaltene
Mittelhalle von der die Eingänge in die Parterreräume
und der Aufſtieg der breitgehaltenen Treppen zu den oberen
Stockwerken ausgehen betritt Es lagert da eine gewiſſe
ernſte Feierlichkeit darüber die vortrefflich zu dem Weſen
einer nach ernſthaften und künſtleriſchen Prinzipien geord
neten Sammlung paßt Wie in dieſer Empfangshalle ſo
tritt das Beſtreben des Erbauers des Profeſſors Alfred
Meſſel überall zutage die Sinne des Beſchauers ganz
und gar auf die dargebotenen Objekte zu konzentrieren
Bei allem Geſchmack der Ausſtattung iſt keinerlei Firlefanz
der ja in unſeren modernen Muſeen beliebter iſt denn je
bei aller Ausſchmückung der Jnnenräume iſt kein Zierat zu
entdecken der nicht mittelbar oder unmittelbar dem Zweck
der Sammlung dienſtbar gemacht wäre Die Geſetze der
modernen Muſeumstechnik die nicht mehr in der ſyſtema
tiſchen Nebeneinanderreihung der Stoffe ſondern in mög
lichſter Anſchaulichkeit des Zuſammenhanges der Materien
unter ſich und der Kollektionen mit der Geſchichte Geographie
und der Kulturihres Urſprungs beſtehen ſind hier im vollſten
Umfang gewahrt So geordnet gewähren die ethnographiſchen
archäologiſchen und kulturgeſchichtlichen Sammlungen nich
minder aber auch die Säle die die zoologiſchen minera
logiſchen und geologiſchen Schätze bergen einen Anblick von
außerordentlicher Beredſamkeit die um ein Vielfaches lehr
reicher iſt als eine ganze Reihe von Unterrichts vder
Vortragsſtunden Was dem Beſchauer dieſer Beweiſe
von Gelehrtenfleiß und Opferwilligkeit den Gang durch
die zweckmäßig und künſtleriſch belichteten Räume zu
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haben wir dem ſozialen Jdeal zu dienen Voran ſiehtgihirdeſſerung der materiellen Lebenshaltung der arbeitenden
ſen Die meiſten neueren Sozialpolitiker halten zwiſchen

Kucher Regaulierung und freier Konkurrenz die Mitte und ge
gen zu einer Art Sozialkapitalismus welcher den
italismus zwar ſordert aber feinen Eigentumsbegriff ſozial

Ko eicht und ſeine Auswüchſe ſtaatllich beſchneldet Jn letzter
gw handelt es ſich darnum die Schätze der deutſchen

tung den Arbeitern zugänglich zu machen Früher oder
Liter werden die Arbeiter die Mitherrſchaft im
r tſchen Reiche erzwingen Um ſo ernſter ſtehen vor25 eutſchen von heute folgende Fragen Werden im
Lehre 000 die breiten gewerkſchaftlich organiſierten Ober
ben der deutſchen Arbeiterwelt wirtſchaftlich geſichert und

ändig behauſt werden ſie körperlich und geiſtig entwickelt
Verden ſie von deutſchen Kulturgedanken durchtränkt ſein Zur
Kultivlernng unſerer Arbeiter verlangen wir innerhalb der
Grenzen des wirtſchaftlich Möglichen eine allmähliche aber

allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit
Dieſe aber iſt nutzlos wenn die Arbeiter nicht durch Er

jehung in den Stand geſetzt werden ihre Muße richtig zu
Jenützen ünd innerhalb der verkürzten Arbeitszeit verbeſſerte und
r zu leiſten Wecken wir den Geiſt Peſtalozzis

dem Grabeaudehen dem ſozialen Jdeal ſteht das nationale Jdeal Der
geſchichtliche Menſchheitszuſammenhang ſetzt Gemeinſchaften vor
aus welche die Einzelmeuſchen in ihrem räumlichen Neben
einander wie in ihrem zeitlichen Nacheinander verbinden Unter
dieſen Zuſammenhängen ſteht voran die Nation in dem Sinne
wie unſere Klaſſiker ſie nicht zeitlich geſchaut wohl aber gedacht
und erſtrebt haben Nur allmählich verband ſich die Nation mit
dem geſchichtlich gewordenen Staate Damit dieſes Bündnis ein
inniges ſei muß der Staat der Nation zweierlei gewährleiſten
Stärke nach außen Freiheit nach innen Lebensbedingungen der
deutſchen Nation ſind heute ein Landheer allererſten Ranges und
eine Flotte welche dem britiſchen Vetter Angriffsgedanken ver
leidet Sozialpolitiſche wie nationalpolitiſche Ziele verlangen eine
ewußtev Förderung der kapitaliſtiſchen Grundlagen

der neudeutſchen Volkswirtſchaft unter Beſchneidung der Aus
wüchſe und Schäden des Kapitalismus durch ſtaatliche Hand und
geſellſchaftliche Gegenwirkung Jn letzter Linie ermöglicht der
Kapitalismus uns an eine weitere Kulturaufgabe heranzutreten
Ueberall ſeit Ausgang des Mittelalters war der ſtädtiſch gewerb
liche Aufſchwung die Grundlage der bildenden Kunſt Noch ein
paar Jahrhunderte meinte Goethe könnten darüber hingehen
ehe man ſagen könne es ſei lange her daß die Deutſchen ſchön
heitsferne Barbaren geweſen Aber doch glaubte er an das
Kommen dieſes Tages der Vollendung da das Weltall als an
ſein Ziel gelangt aufjauchzt Lebh Beifall

Jn der Diskuſſion vertrat
Profeffor Adolf Wagner Berlin

den Standpunkt daß nicht einſeitig dentſche Kultur anerkannt
werden dürfe Die romaniſchen Völker müßten in die Kultur
gemeinſchaft mit aufgenommen werden Jn den letzten Jahren
habe ſich die Lebenslage der Arbeiter allerdings bedeutend ge
hoben aber noch vtel ſtärker habe ſich der Reichtum und der
Luxus der Beſitzenden geſteigert Die Abhängigkeit des
Arbeiters von der ungeheuren Kapitalkonzen
tration ſei beute ſchlimmer als früher Die
Organiſation der Arbeiter werde unterdrückt Der
Beſitz kann allerdings ſehr viel Wertvolles ſchaffen Er erinnere
nur an das Lob das Carnegie geſpendet werde aber man ſolle
doch einmal ſehen wie das Vermögen eines Mannes wie Rocke
feller erworben worden ſei Eine Kontrolle über die Ver
wendung des Vermögens ſei nur dann möglich wenn der
Staat die Großbetriebe ſelbſt verwalte und die
großen Vermögen ſchaffe Bismarcks Eiſenbahnpolitik und die
jetzt beginnende Verſtaatlichung des Bergbaues in Preußen ſei
bahnbrechend und vorbildlich für die ganze Welt geweſen Auch
die Privatkapitaliſten müßten ſich als Funktionäre
des Staates fühlen und ſich eine Regulierung ihres
Einkommens im Verhältnis zu den Löhnen der Arheiter ge
fallen laſſen Dieſe ſoziale Finanz und Steuerpolitik ſei die
notwendige nationalökonomiſche Vorausſetzung
für das Kulturſtreben das der Referent vorgetragen
habe Auch er wolle nicht über den irdiſchen Gütern die
geiſtigen vergefſen Was nützen alle Schätze der Welt wenn
wir Schaden nehmen an unſerer Seele Stürmiſcher Beifall

Neichstagsabgeordneter Naumann
An der Frageſtellung des Referenten werden weite Kreiſe des

dentſchen Volkes noch kein Jntereſſe nehmen Die Frage Wie
gewinnen wir eine neue Kultur iſt gleichgültig für alle die die
auf dem Boden einer feſten Weltanſchaunng ſtehen und nicht ein
geſchworen ſind auf den Dogmatismus einer der beiden klerikalen
Kirchen Deutſchlands oder auf Marx und Häckel Gegenüber
dem abſprechenden Urteil des Referenten über dieſe beiden
Männer möchte ich doch hervorheben daß Häckel voll idealen
Strebens den Gedanken an den Zuſammenhang und die Einheit
der Natur wieder aufleben ließ und daß Marx durch den echt

einem ſo reinen Genuß geſtaltet auch wenn er
iit den Augen des Laien die Raritäten beſtaunt

das iſt die wundervolle Uebereinſtimmung des Rahmens
mit dem Jnhalt Darauf ſcheint Alfred Meſſel
den Schwerpunkt ſeiner Arbeit gelegt zu haben Da eint
ſich Vornehmheit mit Poeſie praktiſcher Wert mit maleriſchem
Farbenſinn Einfachheit mit Raſſinement zu einem Ganzen
das nie ermüdet ſondern immer aufs Neue das Intereſſe
des Beſuchers wachruft Wie vollkommen in dieſem Bau
der Schein der Wahrheit gewahrt iſt davon gibt beiſpiels
weiſe die kleine gotiſche Kapelle Kunde die bei aller
Kombination ihres Materials einen ſo verblüffend echten
Eindruck macht daß man ſie nur zögernden Schrittes be
tritt da man ſich aus dem Muſeum in ein Gotteshaus ver
ſetzt glaubt Der Zauber des Lebens iſt mit beſonderem
Geſchick auch in die Gemäldegalerie hineingetragen
worden Wie anders blühender plaſtiſcher glühender und
glaubhafter ſehen jetzt dieſe faſt ohne Ausnahme in weniger
als hundert Jahren zuſammengetragenen Schätze der
Malerei aus allen Epochen nur die Moderne iſt mehr wie
ſchwach vertreten und allen Schulen Jtaliens Frankreichs
der Niederlande und wie billig und recht in be
jonderem Maße Deutſchlands unter welch letzteren wieder
die Maler Frankfurts und Darmſtadts gebührenderweiſe
bevorzugt ſind aus als in früheren Jahren da dieſe mehr
oder minder wertvollen Kleinode im Großherzoglichen Schloſſe
bei ſchlechtem Licht und mit geringer Rückſicht auf Charakter
Stimmung und Farbe untergebracht waren Jetzt ſieht man
erſt welchen Reichtum die Darmſtädter Galerie aufzuweiſen
hat Wie eine ſchöne Frau erſt in der rechten Toilette und
in der richtigen Umgebung die ganze Machtfülle ihrer Reize
u entfalten vermag ſo auch die Bilder die nur dann volles
eben gewinnen wenn der Raum in dem ſie hängen mit

Liebe und Farbenverſtand ausgeſucht und ausgeſchmückt iſt
7 war es nur vergönnt einen kurzen Vormittag in dem
Le ſſelſchen Kunſtbau zu weilen und ich bin ſicher noch

nicht den zehnten Teil der Sammlungen geſeben zu haben
ber was ich ſah hat mich mit ſtaunender Bewunderun

erfüllt und mich zu der Ueberzeugung gebracht daß

deutſchen Jdealismus Fichtes der ihm innewohnte die Begeiſte
rung unter den Arbeitern erweckte Der Referent beantwortete
die Frage wie wir die wir nicht im Beſitz einer feſten Welt
anſchauung ſind eine neue dogmattiſche Weltanſchaunng gewinnen
könnten dahin daß wir ſie in den Jdeen der Zeſt vor Kant
und Goethe längſt hatten Aber die Jdeen dieſer Männer ſind
ein ſteiles Gebirge zu deſſen Beſteigung eiſerne Kraft und Jahr
zehnte lange Vorbereitungsarbeit gehört Möge dieſe Sprache
der größten Denker erſt ins Volkstümliche überſetzt werden dann
werden wir recht bald den Dolmetſcher für die dentſchen Jdeale
finden Stürm Beifall

2e h uJnternationgler Landwirtſchafts Kongrefſz

Nachdr verb Hg Wien 22 MaiDen erſten Vortrag in der Plenarverhandlung bielt wie ſchon
kurz erwähnt der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Jnles
Meline Er hatte zum Thema den Ruf

Zurück zur Scholle
le Rückkehr zur Scholle meinte der Redner ſei heute viel

weniger eine wirtſchaftliche Frage eine Frage des Geldes als
vielmehr eine Frage der Erziehung des Geiſtes der
Menſchheit Dieſelben Urſachen die die Arbeiter vom Lande
wegſühren und die Verödung des flachen Landes herbeigeführt
haben werden durch einen unvermeidlichen Gegendruck wie
Wanderung und Rückkehr nach der entgegengeſetzten Richtung
bewirkt Die Bewohner des flachen Landes hoben ſich in die
Städte gedrängt weil es eine Zeit gab in der die Landwirtſchaft
ein elendes Daſein führte und ſich in der Tretmühle der Routine
fortbewegte Dazu kam als Gipfel des Unglücks die plötzliche
erdrückende Konkurrenz neuer und von der Natur begünſtigterer
Länder die die Preiſe der Produkte der Landwirtſchaft ſo herab
drückte daß der Boden nicht mehr ſeinen Mann ernährte
Die Landflucht der Landarbeiter fiel zuſammen mit der
Entſtehung der Großinduſtrie Die Suggeſtion ihrer
wundervollen Leiſtungen die hohen Löhne welche ſie reichlich
ausſtrente zogen die Maſſen an Die Genüſſe aller Art die
in den Jnduſtriezentren auch der Niedrigſtehende ſich verſchaffen
kann ſchienen unſeren Landarbeitern wie ein Feenmärchen aus
Tauſend und einer Nacht Und wie zum Hohne war die ſo

blühende Jnduſtrie gegen die auswärtige Konkurrenz durch faſt
unüberſteigliche Zollmauern geſchützt während die zur Ohnmacht
verurteilte arme Landwirtſchaft ganz dem fremden Wettbewech
unterlag Da iſt es begreiflich weshalb ſich die armen Hörigen
der Scholle wie vom Licht geblendete Schmetterlinge in die
großen ſtrahlenden und leuchtenden Zentren ſtürzten wo alles
eitel Glück und Vergnügen ſchien Das war das goldene Zeit
alter der Jnduſtrie Solange es dauerte währte auch der
Taumel und alle wohlmeinenden Mahnungen und vernünftigen
Ratſchläge waren ohnmächtig den Strom abzulenken der
die Bevölkerung des flachen Landes bei uns mit ſich ſort zog
Aber auf das goldene Zeitalter ſollte bald das eiſerne folgen
Die Jnduſtrie vollbringt täglich neue Wunder Aber die die
dieſe Wunder ausüben haben nicht mehr den gleichen Gewinn
Denen die es zu etwas bringen ſteht die Zahl derer die zu
Grunde gehen in immer wachſenderem Maße gegenüber und
ſchon entſteht

eine neue Klaffe von Parias
aus denen die zu hoch hinaus wollten und die Leiter hinunter
geftürzt ſind Die Jnduſtriearbeiter haben dieſelben Phaſen der
Entwicklung und dieſelben Prüfungen durchgemacht wie die
Hauptleute der Jnduſtrie Die hohen Löhne die ſie anfangs
verlockt hatten haben einen großen Teil ihres Wertes verloren
weil ſie bei ihnen neue Lebensgewohnheiten und ſteigende Be
dürfniſſe geweckt haben die zu befriedigen ihnen von
Tag zu Tag ſchwerer wird Das Leben mit den großen
Menſchenanſammlungen der Jnduſtriezentren iſt ein Problem
geworden deſſen Entwirrung von Tag zu Tag ſchwerer
wird Dieſes Leben beſteht ohne daß es dem Einzelnen
zum Bewußtſein gelangt aus fortgeſetzten Entbehrungen
Um nur einen Augenblick zu vergeſſen wie eintönig
das Leben in der Werkſtatt und in der Fabrik iſt ſucht man
koſtſpielige und oft ungeſunde Zerſtreunngen Von Generation
zu Generation nehmen die Kräfte ab die Gefundheit ver
kümmecrt die Krankheit zieht in das Arbeiterheim ein Auf dem
elenden Bett des Spitals haucht

der heimatlos gewordene Arbeiter
mit ſeinem letzten Seufzer ſeine Jlluſionen aus Gerade jetzt
wo die Jnduſtrie in das eherne Zeitalter eintritt gewinnt es
den Anſchein als ob die Landwirtſchaft zu ihrem goldenen Zeit
alter zurückz ukommen beginne Während in der Jnduſtrie die
Gewinne abnehmen ſteigen ſie noch fortwährend in der Land
wirtſchaft Dank dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft der die
Landwirtſchaft faſt zur Jnduſtrie gemacht hat fallen die Pro
duktionskoſten nach und nach während die Erträge ſich
ſichtlich erhöhen Daher kommt es daß der Landwirt
heute gewiſſe Produkte billiger verkaufen kann als
einſt und doch größeren Nutzen hat So gereicht dem
Konlumenten jeder in der Landwirtſchaft durch die Kultur erzielte
Fortſchritt zum Vorteil Dieſer Fortſchritt wäre unmöglich ge
weſen wenn die Geſetzgebung ſich in den großen Landwirtſchaft
treibenden Ländern nicht endlich unter dem Druck der berufenſten
Vertreter der Landwirtſchaft entſchloſſen hätte den Bebauern der
Scholle wieder Mut und Vertrauen zu verleihen indem ſie

Darmſtadt mit ſeinem neuen Landesmuſeum mit an
der Spitze ähnlicher Jnſtitute rangiert

Aus dem Reiche der toten und doch ſo lebendigen Kunſt
hinaus aus der verhältnismäßig ſchmalen Eingangspforte
in das ſtark pulſierende Gewoge der Rheinſtraße Wo iſt
der einſame Referendar geblieben der früher hier herum
wimmelte und das Publikum darſtellte Elektriſche und
Dampfſtraßenbahnen ſauſen hin und her Dieſe Menge
dies Gedränge wie das kommt geht und bleibt Wenigſtens
um die Mittagsſtunde Caſés deren ſich keine Großſtadt
zu ſchämen braucht Reſtaurationen und Hotels in über
reicher Zahl Geſchäftshaus reiht ſich an Geſchäftshaus
Und dazwiſchen in ruhiger Größe wie ſeit 63 Jahren das
Monument das ein dankbares Volk dem erſten Großherzog
von Heſſen errichtet hat Was Ludwig der von ſeinem
43 Meter hohen Sandſteinſockel auf das Getriebe herab

e wohl denken mag bei ſolchem Wechſel der
eiten
Doch nicht alles hat ſich gewandelt Das erfuhr ich als

ich Dank einem glücklichen Zufall einem Feſt bei
wohnte das ſich die Genoſſen die mit mir vor Jahrzehnten
die Schulbank drückten gaben In dieſer Geſellſchaft in
der ſich Männer zuſammenfanden die ſich zum Teil ſeit
einem halben Menſchenalter nicht mehr geſehen hatten
erkannte ich daß der ſchwärmeriſche Schiller doch nicht ganz
Unrecht hatte als er ſagte Die Treue ſie iſt kein leerer
Wahn denn was mir im Kreiſe dieſer Jugendgefährten
die ſich unter der Deviſe Liebet euch untereinander
einten entgegenleuchtete das war Treue lautere Treue
Sie gedeiht alſo doch noch dieſe ſeltene Pflanze gedeiht
auch ohne Cerevis und farbiges Band ohne Vereins
meierei und Verbandszwang gedeiht trotz aller Gegenſätze
der Charaktere der Lebenswege und des Mammons Wer
Aehnliches einmal an der eigenen Seele erlebt hat der iſt
wohl geneigt auch bei einem verregneten Pfingſtfeſt das
e che Mailied in den dämmernden Morgen hinaus zu
jubeln

Da ſinget und jauchzet das Herz zum Himmelszelt
Wie biſt du doch ſo ſchön o du weite welte Welt

ihnen endlich denſelben Zollſchutz wie den Jeden gewährte
und ſie ſo in die Lage verſetzte mit gleichen Waffen gegen die
ausländiſche Konkurrenz zu kämpfen denn wir verlangen keine

Privilegien die Gleichheit genügt uns Belfall Heutzutage
kann ein intelligenter und fleißiger Landwirt der ſeinen Beruf
verſteht micht blos ſicher ſein Leben friſten ſondern ſogar eine
gewiſſe Wohlhabenheit genleßen

Das Leben auf dem Lande verbeſſert ſich fort und fort
in Bezug auf materielles Wohlergehen und der Abſtand der
früher zwiſchen dem Leben auf dem Lande und dem in der Stadt
beſtand wird von Tag zu Tag kleiner Jn ſeinem behaglichen
Heim kann der Landwirt die Freuden des Famillenlebens ge
nießen und all deſſen froh werden was die Freude des Lebens
außsmacht Er iſt ſein eigener Herr er atmet mit vollen Lungen
die reine Luft ein und genleßt die erſten Grundbedingungen
jedes Glückes Geſundheit und ein frohes Gemüt Auch die
Großgrundbeſitzer und die Bürger werden ihr meine Schuld
murmelnd auf das Land zurückkehren Was ſie hauptſächlich
mit dem Lande wieder verfſöhnt iſt der unaufhörliche und groß
artige Fortſchritt der

land wirtſchaftlichen Wiffenſchaft die faſt die Königin aller
Wnſſenſchaften

genannt werden kann Großer anhaltender Beifall
Den zweiten Vortrag bielt Hofrat Prof Dr v Schullern

Wien über
Juternationale Arbeitsvermittlnug

Ganz Europa leidet ſo führte er aus unter der Erſcheinung
der Fluktuation der Arbeiter der Landflucht Die Landwirtſchaft
muß um dieſem Uebel abzuhelfen erträgnisreicher und damit
leiſtungsfähiger gemacht werden Das aber iſt ein Wechſel auf
Sicht Dem Uebel muß ſchon jetzt geſteuert und Opfer dürfen
hierbei nicht geſcheut werden Die Rückkehr zu patriarchaliſchen
Verhältniſſen iſt für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen und Zwangs
maßregeln um die Arbeiter auf dem Lande feſtzuhalten verfangen
nicht mehr ſie widerſprechen unferen ſtaatsrechtlichen und
juriſtiſchen Begriffen und wenn wir ſie verſuchen wollten ſo
würden ſie auf die Dauer wenig nützen Das Verhältnis der
land wirtſchaftlichen Arbeiter zu den Arbeitgebern kann nur auf
freiem Arbeitsvertrage baſieren der unter der Kontrolle der
Staatsgewalten ſteht Dieſer Arbeitsvertrag muß einerſeits die
perſönliche und wirtſchaftliche Freiheit der Arbeiter möglichſt
wenig beſchränken andererſeits aber in möglichſt weitgehendem
Maße die

Stabilität der Arbeiter ſichern
Dem Arbeiter dürfen keine demütigenden ehrverletzenden Be

dingungen auferlegt aber Kontrakthruch oder Betriebeéſtörung
müſſen gehindert werden Erwägenswert ſei ob nicht eine neue
Ausgeſtaltung des Naturallohniyſtems gegenüber dem Geldlohn
ſyſtem oder die Schaffung von Zwergbeſitz Mittel wären um die
Seßhaftigkeit der Landarbeiter zu vergrößern Paritättiſche
Schiedsgerichte bei Konflikten müſſen geſchaffen und für eine
Verſicherung gegen Fälle unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit und für
die möglichſt weit gehende Ausdehnung der Arbeiter Schutz und
Verſicherungsgeſetze geſorgt werden

Mit dieſen Vorträgen ſchloſſen die Plenarverhandlungen Am
Nachmittag konſtitnierten ſich die 11 Sektionen des Kongreſſes

t

Jm Rathauſe in Wien fand für die Teilnehmer am inter
nationalen land wirtſchaftlichen Kongreß feſtlicher Empfang
ſtatt wobei eine Reihe herzlicher Trinkſprüche gewechſelt wurde

Auskand
Oeſterreichiſche Truppenbnngen

Bei der Truppenbeſichtigung am 22 Mai in dem Brucker
Lager durch Kaiſer Franz Joſef wurde von den Truppen zum
erſten Male die ja paniſche Angriffsmethode ausgeführt
Die Truppen rückten nämlich in Sprüngen in Zügen aufgelöſt
jede Deckung ſorgfältig ausnutzend lange Strecken auf dem
Boden kriechend vor Der Kaiſer lobte in einer Anſprache an
die Offiziere die Schlagfertigkeit und die Tüchtigkeit der
Truppen

Déxonlède als Freund Delcaſſés
Bei der Feier des 2b jährigen Beſtehens der Patrioten

Liga in Paris hielt Déronlède eine Rede in der er die
Politik der Regierung kritiſierte Jmmerxhin begrüße er aber
erklärte Redner die Unterzeichnung des engliſch franzöſiſchen
Abkommens als einen gewaltigen Dienſt der dem Vaterlande
erwieſen worden ſei Er habe ſich ſtets gegen jede Annäherung
an Deutſchland gewendet denn dies würde die Beſiegelung des
Verluſtes von Elſaß Lothringen und den Ruin des Landes

e Ueberſchwemmung mit deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſen
bedenten

m W
Naiſnli will Frieden ſchliefzen

Kaid Maclean begibt ſich am 23 d M von Tanger
nach Fez um über die Bedingungen eines Ratiſuli zu ge währenden
Pardons zu verhandeln

c m

Deutſche Bank in Bagdad
Der Berliner Vertreter des Standard meldet ſeinem Blatte

daß demnächſt eine nene Deutſche Bank in Bagdad errichtet
werden ſoll Das Kapital ſtamme teilweiſe von der Anatoliſchen
Eiſenbahngeſellſchaft teilweiſe von der Deutſchen Orientbank
Gleichzeitig mit der Deutſchen Bank in Bagdad werde dort auch
eine deutſche Schule eröffnet werden

Wetter Ausſichten
Auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

Nachdruck verboieu

24 Mai Fortdauernd abwechſelnd kühl Regen
25 Mai Wenig verändert kühl windtg
26 Mai Veränderlich kühl windig
27 Mai Abwechſelnd wärmer lebhafter Wind
28 Mai Teils ter mit Wolken ziemlich kühl Regen

windig
29 Mai Wärmer veränderlich windig Gewitter

Meteorologiſche Station zu Halle

27

22 Mai 23 Mai
9 Uhr atends 7 Uhr morgens

Barometer Milliweter 752,4 752,2Thermometer Celſins 12,7 14,9el Fenchtigteit 93 85Wud d NO0 SO 0Maxlmum der Temperatur am 22 Mai 22 92 C
Minimum in der Nacht vom 22 zum 23 Mai 11,69 C
Niederſchläge am 23 Mai 7 Uhr morgens 7,6 mm
Florabad Waſſerwärme der Saale am 23 Mai morgens 142 C

Leitung J V Dr Fritz Wichmann
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmannu

für den lokalen Teil Er ich Beuthner für Provinzialnachrichten
für das Feuilleton Dr Arthur Ploch füren d eekeien rn Zbhn e für den Jnſeratentell Carl

Romacker Druc und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in
Halle a S Dieſe Rummer umſaßt 10 Seiten
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Haben er michts a werzollen s
exzentr Burleske aus dem Franzöſiſchen in 3 Bildern
von Hennequin und Veber Deutſch von Schönau

e rBerliner dies
e S eBaci S un

Morgen Freitag nachm 4 Ubr I un re on
der Kapelle des Füſ Rats Nr 36 Entree 35 O Wiegert Kgl Muſikdir

h a freitags
r 3 Uhrhen InselnMilitair Koncert

S ausgeführt om ompeter Corps des Mansſ feld Art Kats Ne75en F Stade h Kurz hbals

Paradies tBei ungünſtigem Wetter im Saale

I Gebirgsluft Kurort ersten Ranges mit
120 km Valdpromenaden 38 600 Personen Fre

h quenz Bekanntes Solbad natürt Sole 6krodo Kochsalz Trinkquelle in Wirkung

e ähnlich e i
Illustr Prospekt Wohnungs
verzeichnis m allen Preisen
Ortsplan und Eisenbahn
Fahrplan kostenfrei vom

tierzogl Badekommissariat

ſür u Wasser Thee c1Heilanstalt eresien 48
el Eichwald Erzgeb 429 m üib d Meeresſpiegel e

eng Hydrotherapie Elektrotheravie elektr Lichtbäder neechſelſtrombäder Maſſage medico mech Turnſaal Kohlenſäurebäder Uebungstherapie nach Frenukel Leyden Trockenheißluftbehand
lung Luft n Sonuenbäber Diät n Terrainkuren Größter Komſort
elektriſche Beleuchtung Dampfheizung 2 Gebäudetrakte Jm Reſtanrations
rakte Logis für Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige Station
eplitz Schönan mittelſt elektriſcher Bahn in 40 Minuten zu erreichen

Proſpekte ſendet gratis die
Leitender Arzt Dr K Groman

r Städtisches Eisen Moor Bad er
Bahnstation Schmmniedehberg Posthbez Halle

Preisgekrönt Sächs Thür Industrie u Gewerbe Ausst
Vorzügl Erfolgebei Gieht Rhenmatismus Verven u Franen
Krankheiten aldgegend Saison I Mai bis Ende Se
Prosp u Ausk d d t Bade Verwalt u Badearzt Dr med SchFornver 8 Anerkannt vorzüglich Garten Gedeckte Terrasse

Sehwarzwaidbahn Restaur Offene Weine Auto Garage Prospekte

V ält Anhalt38 Wörlitzer Eiſenb Se den 8 d aunh Fürſten m z ſehenswänden herrl Park m groß See u Kanälen in Nähe ausgedehnt Laubwalten bietet ruhigen angenehmen u billigen Sommeraufenhalt Arzt und
Apotheke im Orte Auskunft erteilt K Thalwitzer Lehrer

Fürst COlaryſche Badeverwaltung

Post Hotel Pension

t We
e

r

e

5 8 u e t t de h
S S

Answärtige Theater
Freitag den 24 Mai 1907

Coburg Hoſtheater Ernſt fein The
importanee of being Barnest

Leipzig Neues Thegter Salome
Altes Thegter Doppelſelbſtmord
Leipziger Schauſpielhaus Die Frau
vom Meere

Nur kurze Zeit
Havemanns

Raubtierschule
Löwen Tiger Leoparden

Bären 10 ausgewachſene
Prachtexemplare

Vorſtellungen 4 und 6 Uhr F
Eintrittspreiſe nicht erhöht F

Stuhlplätze
Erw 20 Kinder 10

Leipziger Tonkünstler
Orchester

Freitag den 24 Mai
nachmittags von 41l/2 Uhr ab

auf dem Konzertplatz des
Zoologischen Gartens
Grosses Elite Extra

Konzert
M Eintrittspreis Erwachſene 75
S Kinder 40 einſchl Programm

Für Aktionäre und Abonnenten
des Zoologiſchen Gartens ſowie

J für Jnhaber von Vorzugskarten
D Programmobligatvoriſch Pr 20

Kapellmeiſter
Günther Coblendz

Zoologischer Garten
Freitag den 24 Mai

abends von 71 /2 Uhr ab

IX Elite Konzert
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler
Orchester

S unter Mitwirkung des
Konzerklängers Herrn

Kurt Freytag
Eintrittspreispro Perſon 30

bei Eisenach i Thüringer Wald
Merrl Sommerfrisehe Bahnstation Prospekte beim Kurkomite

Bad Harzhburg

Jn Villa Waldbliok
5 Min v Walde berrliche ſtaubfreie
Lage ſinden Sommergäſte freundl
Aufnahme

Frau Dr Krausnielk

Stenographenvereln Stoſze Sohrey
Sitzung Freitag Abend /2 Uhr im

Freyberg Brän Kl Märkerſtr

24 e
Stenographische Gesellschalt Cabelsberger

Freitag 8 Uhr Rest Schultheiss
Merseburgerstrasse 10

r Guls Muths,
Mittwoch u Sonnabend

W Abends 10 UhrTurnübnung
A

f Mitglieder u 9ugend
S liurner in r7 Turnhalle

der ſtädt Volksſchule in
der Liebenauerſtraße

Anmeldungen werden im Vereins
lokal Naſthütte Wörmlitzerſtraße
ſowie im Turnraume entgegen ge
nommen Der Vorſtand
Privat Ianzunterrieht an 2
Zen A Fröbe L Wuchereretr 426

m

123 Rafſepferde e 200 Perſonen 200

F Nur kurze Zeit
Zirkus Schumann

Roßplatz Falle h Roßplatze
Sonnabend 25 Mai abends Z Ahr

Grosse
Gala Bröffnungs Vorstellungmit einem Annunes Weltſtadt Programm

vo Alles Nähere die Plakate und weitere Annoncen

eeeeeeem34 m
Zu dem am Sonntag den 26 Mai nachmittags 3 Uhr auf der

Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee ſtattfindenden

Gr Rad u Motorrennen
ſind

Mümliass arten
im Vorverkauf zu bedeutend ermäßigten Preiſen zu haben in den

igarren handlungen der Herren W Georgi Leipzigerſtraße 66
B Wiesner Gr Ulrichſtraße 51l J Heise Bernburgerſtraße 16K Hoſfrichter Ludw Wuüchererſtr Ecke Gülchenſtraße Johannes
Rothe Ludw Wuchererſtr Ecke Biktor Scheffelſtr A Scehulenburg
Merſeburgerſtraße 161 Stein brecher Jasper Leipzigerſtr 3M Stoye RiebeckplaG in den Fahrrad handlungen MHagemann

Gommergaſſe 2 M Prüfer Gr Märkerſtr W Münster Marktplatz 24 ſowie bei den Herren M Reitwiesner Alter Markt 3
R Böhme Pſännerhöhe 42 u M DBeichmann Mansfelderſtr 12

De Inhaber von Sattelplatz Jnnenraum und I Platzkarten baben
Zu dem Donnerstag beninnenden Training freien Eintritt

DAWſWä

Jdealſte Bereifung für Automobile Ohne
Leder

vollkommenſte
Von Fachleuten als der techniſch

nichtgleitende Reifen anerkannt

Gleitschutz

Erſter Herkomer Konkurrenz 1905
Erfter Herkomer Konkurrenz 1906

rer durch Halle a S
und feine

ſtaatlichen und Kädtiſchen Einrichtungen
und Anſtalten

Mit Unterſtützung des Magiſtrat s
und zablreicher Fachmänner heraunsgegeben

von

G Genzmer und Dr O Förtſah
Sladthaurat Stadtrat

5 nud 6 Tanſend Mit 14 Vollbildern FEtadtplau Karte
der Umgegend e

Oktav 117 Seiten eleg gebunden 1 geheſtet 80
Kein landläufiger Fübrer nut zuſammengeſtellten oöberflächlichen

ngab en

Autoritalive Abhandlungen über alle banlichen wirtſchaſtlichen
kunſtgeſchichtlichen und ſonſtigen öffentlichen Anlagen und Einrich
Gug n von Männern der Wiſſenſchaft und Verwaltung erbeben das

zu einem a e der Heimatkunde und Stadtgeſchichte

Halle a S Otto IHendel
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